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Politische Reichswehr - Generäle .
Löhbergs „ väterliche Ohrfeigen " . — Genehmigte und verbotene Flngblätter .

gehörte ich an den Laternenpfahl . Zch btn ein absolut « Mann .
der dafür etniri . t , das ) wir den Leuten , dl « uns seht dranzsili «ea .
die Zahn « zeigen , selbst wenn es einen verzweiflungskampf geben
sollte : auch vor dem dürfen wir uns nicht scheuen /

Vielleicht ist es dem „unpo ' Itischen " General gar nicht mm
Bewußtsein gekommen , daß er mit einer solchen Rede in dem

Augenblick , da sich durch die Pariser Derhand ' ungen immerhin
die Möglichkeit einer finanziellen Regelung der Resarations -
fragen ergibt , mit militaristischen Pflastersteinen
alle diplomatische Fensterscheiben einwirft .
Wir können natürlich nicht voraussehen , daß ein solcher
Scherbenhaufen in seiner Absicht gelegen ' ba ' e. Aber nehmen
wir an , daß er nur in seiner ganz unpolitischen Reichswehr -
gesinnung derartige Reden zum Fenster binausbä ' t , die an
das bekannte wilhe ' minische Wort vom „ trockenen Pulver " und

vom gescbliffenen Schwert " erinnern , so sollte sein p o l i -

tischer Dorgesetzter , der Reichzwehrminister , ihm de -

greiflich machen , daß es nicht die Aufgabe der Inbaber der

volluehenden Gewalt Ist, den politischen Maßnahmen der

Reichzrezierung durch solche Reden Schwierigkeiten zu be -
reiten .

Was für Löhberg gilt , gilt auch für andere Generäle .
Da ist z. D. der Kommandeur des Wehrkreises 2 in Stettin , der

Die „unpolitischen " Generäle der Reichswehr , die zu In -
'

haben , der öffentlichen Gewalt bestimmt worden sind , erregen
das Interesse der OessenUichkeit mehr , als der Reichswehr und
der fltepublik angenehm und nützlich fein kann . Rur ganz
wenige der Wehrkreiskommandeure haben bisher In der !

Oe' lenilichkeit nicht gar zu viel von sich reden gemacht . Die

meisten ta ' tcn es für angebracht , durch Reden , Verbote oder

sonstige Verfügungen die Aufmerksamkeit auf sich zu ziehen .

Neuerdings hat der General v. Löhberg , der in
Münster ( Westfalens residiert , die Generalversammlung des

Westfälischen Bauern verein ? besucht und dort eine Ansnrache
gehalten , die fast an wilhelminische - Seiten erinnert . Dieser
General hat es bekanntlich für feine Pflicht gehalten , den frühe¬
ren Reichsm ' nister des Innern , dem Abgeordneten Soll -
m o n n das Abhalten öffentlicher Versammlungen
in seinem Be - lrk zu oerbieten . Er selbst aber , der doch
ganz unpo ' itisch sein soll , wenn er den Wünschen des Wehr -
Ministers entsprechen will , hält vor dem Bauernverein und
damit vor der großen Oeffentlichkeit « ine poli »
tische Rede , wie sie saftiger nicht gedacht werden kann . j

Wir folgen dem Bericht des »Westfälischen Merkur " , eines
bekannten Sentrumsb ' attes . das die Ansprache Loßbergs aus - �

führlich wiedergibt . Ist es noch verständlich , daß der General

sich vor den Bauern selbst als praktischen Landwirt bezeichnet , 1 General v. T sck, i sch w i tz . der sich nicht allein durch das
der seit 20 Iahren die Beranlworlung für einen großen Fa - Verbot der nordschleswiafchen Dänenblätter bemerkbar ge «
milienbesitz trage , und daß er schon aus diesem Grunde den macht hat , sondern neuerd - ngs auch dadurch , daß er den Aus -

Landwirten über ihr Pflichtgefühl und dergleichen schöne bang des republikanischen Witzblattes „ L a ch e n

Dinge allerband Liebenswürdigkeiten jagt , so wird die Sache links " wegen des L" dcndorff - Vi des oer ' ieten ließ . Diesem
doch wesentlich anders , wenn er versichert , daß er als Inhaber General wurde auch ein F l u g b l a t t zur Genehmigung vor -

der vollziehenden Gewalt sich veranlaßt gesehen habe , „ in gelegt , baß die Sozialdemokratische Partei in

Berlin daraus ousmerksam zu machen , daß es s o mit den Schleswig - Bilstein verbreiten lasten wollte , ,md das . wis es

Zumutungen , die dem Landwirt auferlegt werden , nicht sich von selbst versteht , in durchaus fachlicher Form die

weitergeht " , und daß er deshalb . . in allem Ernst dar - llätigkeit der Var »- - , erlä ' - tern unb kür sie werben wollte .

auf hingewiesen habe , daß die Landwirtschaft Dieses Flugblatt läßt der Herr v. Tschischwitz durch folgende
dieGrundlngedesS ante ? ist und daß man die Grund » Verfügung rerbieten :

läge nicht zerstören darf " . Schließlich hält er gar eine Wahl - z. Division . Stettin , den 2t . Januar 1g2 <,
pauke : ( Wehrtreiskov ' mavdo Ii . )

»Eckafsen Sie sich Ihre eigene Interessenvertre - �bt lc Hit . 132124 A. Z.

tun « , brauchen Sie auch die große Vertretung in D- rlin . An den Ä- rnt Voli »ciorösidenten
die räch Ihren Ai . schouaigm handelt Und diese Vertretung zu

an 4, <: rrn lJotia « propemen

schaffen ist Ihr - eigen , Sache . Sie haben setzt vie ' lcicht in den

_ _ _

.

ailern�chsien Monaten Gelegenheit , ihr « Ansicht , wie der S aat
� rX Tn « Üeitl Lill

geführt werden soll , mit zur Geltung zu bringen - Der Landwirt 5 � beabsichtigten

mich dafür sorgen , daß anch in d « Vott » v « lretung sein « Ssimme 71rt " 1 �
•. v . .

das GchSe s ' nt - t . t ° , ihm zukomm « , wenn die Wahlen komm - ch
�

�
Da . F. �b! �

Mt unbedingt « m Propagandaslug .

heißt r , deshalb heran cn die Wahlurne , und zwar auch die ,
� �rrrtiJe . m „ „ m htr

tmnr * „ ns mi>r n bitte maitthore - fi - ! «, u- ih Tm nfhi na Em derarbges PrcpagonooflUgblott ist wohl in der Zeit b�.
Zrauen und Sin . « , wer « « . , « wahlderech . Ig ! sind . Da gibt "

�H�itation zu gestatten , es dimt ab « nicht zur Be -
Zuru - rhelning . . . .

�ruhigung der Bevölkerung in Zeiten , in denen Wahlagitation
Dann rersichert er den Landwirten , daß er . solange er das „icht staUfintet .

Amt als Inhaber der vollziehenden Gewalt habe , da�ür garan - � lBc ' ondcrs muß ich darauf hinweisen , daß bei Genehmigung
tiere , daß sie ihren BetriebinRuheundSicherheit� diese » Flugblotle » d! « anderen posttschen Patteien für sich das -
auch durchführen könnten . Augenschein ich faßt er diese �e,k . e Recht in Anspruch nehmen tönncn . ebensolche Propaganda -
Aufgabe so auf . daß die Landwirte keii . e Steuern mehr slugblätter herauszugeben .
zuzahlen brauchen , denn er versichert ihnen : > Da zurzrit die Wahlagitanon noch nicht eröstnet lst , sch « ich

» Roch weiner Ansicht lammt es daraus an , daß die deu ' sche �infolgedessen unter be ' onderer Berücksichtigung der etwa entstehenden
Landwirtjchost auch die deutsch « Volksernährung selbst übernehmen Weitnungen von der Genehmigung de , mir vorgrlezten F. ug -
kann , daß di « Einsicht in die leitenden Kreis « einzicht , daß dies

aber nor möglich ist . wenn dem Landwirt nicht all : » wegz « steuert
nird . . . . Ich habe deshalb auch mit ollem Ernst in einem

Antrag « nach Berlin darauf hingewiesen , daß es ein Un °

ding ist . den im Jahr . - ! 01Z fcstgcsctzten wehrb - ttrag ,n d « höhe

wie setzt beizobehalten . Don diesem Wchrbeitraz hängt ob die

v rwo ' cnssteuer . R «in - und Ruhrobgob « u. a. Ander « Wege

dist . - r Richtung müss . - n betreten werden, "

Cs ist kein Wunder , wenn solche Reden bei den Herren wartet geblieben !
1 .. .. . r . .. ttd � ! i t f _ ' 1 F_ _ _ < r * . i fif v» nsttt firrnni i

blattez ab .

Ich bitte , den Antragsteller dementsprechend bescheiden zu wollen .

Der Inhaber der vollziehenden Gewast .

gez . v. Tschischwitz , Generalleutnant .

Das Perbot erfolgt , wie gesagt in Stettin und für
Schleswig . Holstein ' Eine Beschwerde an den

Reichswehrminister vom kv . Januar ist bisher unbeant »

Landwirien stürmischen Beifall aus ' ösen . besonders .
da sie von einem Manne ausgesprochen werden , der sich selbst
a ' s ihresgleichen bezeichnet ! Es kommt aber noch viel

schöner . Der General fordert die Landwirte au ' , ihre

Iungens mehr als bisher zur Reichswehr zu
schicken ! Es gebe „fa kinderreiche Landwirte , von denen

vielleicht der eine oder andere enibehrlich ist " — gemeint sind

sicher die Kinder — und deshalb die zwölf Dienstjahre auf sich�.
nehmen könne :

» De rgesi ' n Sie nicht daß uns « « Zugend i » o' . elsach « Hinsicht
da » seh «, wa , früher bei der Erstehung erfüllt wurde , da » ist die

väterlich « Ohrscige . Tics « ha , gefehlt während de » Kiicge ». als

die Alten heraus waren und di « Mütter die Jugend erst eher ,

mußten Ich mein « die veterliche Ohrfeig « nicht dem Wort «

nach, sondern im Bilde , d! « stramme Erz ' churo , die unserer Jugend
notirendig >st . . . Dies , Ohrfeig « geben wir unseren Selda ' en .

nicht mit der Hand in » G stcht . srrdern durch Einwirlung . "
Zum Schluß kommt e - ne Kriegsrede ganz im Stil

de » Manues , der jetzt Schloßherr von Doorn ist :
» Ich scheue mich nicht , da » hier gcrz nsten auszusprechen :

Einmal kommt die Zeit , wo wir abrechnen müssen mit denen , die

vn » jetzt drong' aiieren� ' Frenetischer , sich wi ' drrhelendcr Belsall . )

An den öffent ' ichen Anschlagsäulen der Siadt Weimar

prangt dagegen seit gestern ein d e u t s ch v ö l t i s ch - n a t i o-

nalsozialistisches Wahlpiakat solgenden Inhalts :

» hoch die Znte - nationslet

Ate wieder Sttegi Aleder mit dem TNilitarismn »!

Proletarier verttnltt Enchi Glttchheit , Freiheit , prsidertlchkeiti
Gleiches Maß für olle , all : für alle !

So riefen Eure Führer .
( Bild ) ( BLd )

Kurt Eigner » Kosmanowsky , Rosa Luxemburg ,

Gallischer Jude , Arbeiterführer . Rastrjüdin , Spartakueführerin .

Bayerischer Ministerprästdent -
( Bild ( Bist » ( Bild )

Radek - Svbelsoh » . Preuß , Bankier W a r b u r g,
Sowje ' jich ' - Etienbohndieb , Iude . B: fuster Jude . Pazifist , Kriegs -

" der Weimarer finanzierer , Freund
Berfastung Walter Rot ' enaus und

Dr , Euno » .
( Bild ,

Parvus - helphont .
Jude . Milliardär , Ardrtterführer .

Eure Revolution im Jahr « lSG wurde lnfolge der ZugängNch .
Eurer Führer gegenüber dem Verbrecher n-eisi der Westbörfen

Milliardär .
Arbeiterführer .

kei «

Zch bin kein Pastsist . ( Braooi ) Wenn ich al , Generat - Pazifist wäre ,
' All Judas zu einer Lohnbewegung gestempelt . Der Marxismus hat

sich als Betrug entlarvt . Die Führer der Roten Internationale
sind besoldete Derbündet « und Beschützer der Goldenen

International « . Ohne daß die Hand des Genossen Scheide -
mann v- rdorr ! «, war das Diktat von Versailles unterzeichnet . Unter
den Augen Eurer Aolksbeouftrogten konnte Rothenau ( Jude ) mit
dem Feind « Ausbrutungeverträ - z« abschließen . Der Ruhrkrieg wurde
«ine Komödie der Großindustrie ( Slinncs , Strauß . Wolf ) . Man gab
Euch viel Geld ( Papier ) . Hunger . Notwunden verursacht durch

Schi - b«rg : sindel .
Ihr wußtet keine Rettung mehr Euer Elend trieb Euch

zu Verzweiflungstaten . Ihr ließt Euch zu Streik », Auf -
ständen hinreißen . Was bei den Beteiligten Freiheitsstrafen , Tod
und Berwundunz zur Folge hatte . Die gleichen Drahtzieher hat
man auf Euch losgelassen , welche Rußland dem Bolschewismus aus -
lieferten und deren Erfo ' g dort insgesamt ZV Millionen Tote waren .
Die Haiipt ' chuld unser « Volkenot trogen aber Eure Führer , welche

nichts für Euch tun , als im Parlament zu sitzen , wohin diese von

Euch gewählt wurden und dort Euch verschachcrien und dafür Diäten

schluckten . Deren Talentlesigkeit und deren Derontwortungsloflzkeü
ist schuld , daß die Macht der Zvv Männer , von denen Walter

Rathenau sprach und die die ganze Welt beherrschen , dem Arbeiter

und Mittelstand im Genicke sitzt . Es ist Lüze , daß die englische ,

sronzösische und amerikant ' che Arbeiterpartei Hilf « bringt .

Auf . zur prsiimung !

Herunter mit dem Juden - Sowjetstern ! Hoch das Deutsche

Hakenkreuz ! Verrat begeht , wer am Wahltage die Listen
der Kommunisten . Scziolbemotraten , Demokraten , Zentrum , Dolt » -

partei und Deutschnotionalen wählt . Sie alle stehen unier

der Führunq All - Iudoz - Wir fordern «in freie » Groß - Deutsch .
lanb . . . . Schließung der Börsen , verbot der undeutschen und

Iudenpress «. llVrabschiedsn de ? Juden aus den Staatsstellen usw
llnfere Parole ist Freiheit und Brot ! Es lebe der völkisch - natio -

nalisti ' ch« Staat ? Es lebe Adolf hiller !
Nieder mit der Monarchie unter Gnaden All . Judas und des

römischen Papstes !
Nnlcrschrist : Otto Man . Propaganda ! « ! « ? , Bad SulzaiThüringen .

Venehmigl : ( Stempel ) Reichswrhrgruppe l ! Abteilung le . "

Die Genehmigung dieses angenehmen Wahlplakats ist im

Auftrage des bekannten Generals v. Hasse erfolgt , der

für Thüringen so nebenbei auch noch den Reichskommisiar
spielen möchte . Ue' - er das Plakat selbst und infolgedesien auch
über die Notwendigkeit seiner Genehmigung sagen wir aus

begreiflichen Gründen kein Wort .

Lossow . Loßberg , Tschischwitz , Hasse — da » sind also die

Namen der Männer , die heute im Inland und Ausland ge -
nannt werden als die tatsächlichen Repräsentan -
ten der Deutschen Republik : denn s i e sind ja die

„ Inhaber der vollziehenden Gewalt " . Was sonst noch an

repub ' ikanlschen Minisiern nach außen hin verbanden - das ist
schließlich nicht » anderes mehr als bloße Dekoration . Die Der -

fügungen , Genehmigungen , Verbote und schließlich auch die

Reden der rnpolillschen Generäle müssen aber schließlich
auch dem Blindesten klarmachen , daß es höchste Zeit ist . end -

lich und endgültig dem militärischen Ausnahmezustand
ein Ende zu bereiten . Wie lange sollen wir noch warten ?

Und was soll Inzwischen noch geschehen ?

Aufhebung öer Schuyhast in — Jnöien .
TaS Parlament gegen die Schvsthaktschande .

Kalkukta . SS- Sauuar . ( WTB ) Trotz des Widerspruches der

Regierung hat di « gesetzgebende Versammlung von Kol «

kutta mit SS gegen tS Stimmen «ine Entschließung angenommen , in

der di « Freilassung von 17 Personen gefordert wird , die ohne

Gerichtsurteil gefangen gehalten werden . Die Der .

treter der Regierung erklärten , die Berhoftungen feien dringend
n o t w e n v i g gewelen , und fügten hinzu , gewiss « Gesetze seien un >

zureichend gegen revolutionäre Verschwörungen , di « Führer hätten
mitMoskau in Verbindung gestanden und von dort Geld , Waffeu
und Munition erhalten .

Das indische Parlament scheint mehr demokratisches
Rechtsempfinden zu besitzen als der Deutsche Reichstag . Un�r

dem militärischen Belagerungszustand wird bei uns die

S ch u tz h a f t weiter verhängt , aber die bürgerliche Mehrheit
der Volksvertretung würde sich nicht dazu aufraffen , einen

Antrag auf Abschaffung dieser übelsten Begleiterscheinung
der Militärwillkür gegen den Widerspruch von Geßler und

Emminger anzunehmen .

Margaret Sonöfielö in Genf .
Delegiert « beim Internationalen Arbeitsamt .

London , 26. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Amtlich wird ge -
meldet : Die Unterstaaissekretänn im Arbeitsministeitum . Miß Mar -

garet Bendfield . ist he- tt « nach Genf obgercist , w » sie die

englisch « Regierung auf der Tagung der Internationalen
Arbeiiramts offiziell vertreten wird .



Gegen öle Sozialreaktkont
Auch die demokratische « Arbeitnehmer rühre « ftch .

Der Parteiausschuß der Demokratischen Partei ' tritt

morgen , Sonntag , zusammen . Ihm widmet Dr . Bruno R a ir >
e ck e r , der Geschäftssührcr des Reichsarbeinehmerausfchussds
dieser Partei , in der . . Bossischen Zeitung " einen Artikel , der

sich scharf gegen die sozialreaktionären Bestrebungen der schwer -
industriellen und anderer Unternehmer wendet . Dr . Rauecker

weist darauf hin , daß sich selbst der gemäßigte , den Dernokraten

nahestehende Gewerkschaftsbund der Angestellten genötigt ge -
sehen habe , seinen A u s t r i t t aus d er R e i ch s a rb e i t s -

g eme in schaft zu erklären .

Zur Begründung dieses Schrittes weist Dr . Rauecker auf
den Mißbrauch hin , der von vielen Arbeitgebern mit der

Verordnung vom II . Oktober 1923 getrieben wurde , die zum
Ersatz der Demobilmachungsverordnung vom 8. November
1929 erlassen wurde , auf die Massenkündigung von Arbeitern
und Angestellten und ihren Ersatz durch politisch g e -

f ü g i g e Sl r b e t t s l o s e. Er verweist auf die Lockerung des

Schutzes der Frauen und der Jugendlichen , auf die gemalt -

5ame Durchbrechung der Tarifverträge , und er findet , daß
lese Dinge im Parteiausschuß „ mit aller Deutlichkeit zur

Sprache kommen müssen , wenn anders der Glaube der
Arbeitnehmer an die Wahrung des Gedankens der Wirt -
fchaftsdeinokratie durch die für diese . Wahrung berufenste
Partei nicht nachgerade ins Wanken kommen soll ".

Räch einem kurzen Hinweis auf die — unleugbaren —

Fehler , die „ von gewissen radikalisierten Arbeitnehmern " be -

gangen wurden und die das Spiel der Scharfmacher er »
leichterten , schließt Dr . Rauecker :

Aber die Reaktion oän links ist gegenwärtig in den Hintergrund
gedrängt , um so deutlicher und heftiger droht die Reaktion von rechts .
Diese Reaktion gefährdet nicht nur den Wirtschaftsfrieden , sondern
nachgerode auch die staatspolitischen Belange der sozialen Re -
publik und damit auch die Basis , auf der die Demokratische
Partei ruht .

Im Zusammenhalt mit dem Brief Dr . Wirths und der
Antwort von Ioos zeigt dieser Artikel , wie stark die Beun -
nlhigung und Erregung auch in jenen Arbeitnehmerkreisen ist ,
die bisher nach glaubten , bei den Wahlen ihre stimmen für
« ine der bürgerlichen Mittelpartsien abgeben zu müssen . Im
übrigen werden manche führende Herren der Demokratischen
Partei nicht wenig erstaunt sein , wenn sie lesen , daß die
sozial e Republik die Basis fein soll , auf der die van
ihnen geführte Partei ruht . Denn nach ihrer Auffassung ist
nicht dies „ die Basis " , sondern vielmehr das Bündnis
m i t d e r B o l k s p a r t e i.

_

höhere Renten .
Der Aeichsbund der Kriegsopfer hat durch seinen Barsitzenden

lm preußischen Landtag den Antrag «ingebrncht , „ das Staatsmimste -
rium zu ersuchen , bei der Aeichsregierung dahin zu wirken , daß
schnellstens « ine der Lebensnotwendigteit ent¬
sprechende Erhöhung der Renten vorgenommen
wird . " Wie berechtigt der Antrag ist , zeigt der Hinweis , daß ein
IVO Proz . Beschädigter ohne Kinder in der Ortsklasse A
«in « monatliche Rente van 34,38 M. erhält . Ein Kriegs .
blinder erhält im heften Falle als Unverheirateter 83 . 73 M-
Monatsrente , «ins Kriegermutter , erhält für den Verlust eines Kvhnee
S�8 M, Rent « und . wenn sie nicht mehr als g M. Nebeneinkommen
im Mona ! h- ii . dazu 7M M Züsatzrentö . « t wird ihr also zuge .
mutet , im günstigsten Falle mit 25 M M. ihr Leben zu friste «. Der

de » Ahg . Marcke wird voraussichtlich ip der kommenden Wache
im Landtag zur Verhandlung kommen Die Anrufung des pveußz -
fchen Landtags und der preußischen Landesregierung soll bezwecken ,
daß der Reichstag zu einem ähnlichen Vorgehen veranlaßt und
dadurch die ah�hnende Haltung der Reichsregierung beseitigt wird .

*
Der Reichsverband Deutscher Kriegsbeschädigter

und Kriegerhinterbliebener , der einig « Hunderttausend
rersorgungsberechtigter Kriegsopfer umfaßt , hatte in den Tagen vom
18. bis 22 . Januar 1924 feinen Berbandsauzschuß nach Leipzig ein¬
berufen .

plauener Spitzen .
hungerlöhne « ad — Auslandshilfc .

Von Hans Ratonek . '

Die zarten , duftigen Spitzengeweb « des sächsischen Bagitandes
sind in der ganzen ZSelt mit Recht geschätzt . Es wird aber auch für
dieser « Zweig des Texttlgewerbes sehr viel getan dank der vorzüg¬
lichen Fachschulen , in denen die Musterzeichner und Arbeiter «ine

erstklassige kunstgewerbliche ' Ausbildung erhalten . Trotz der hohen
Qualität sind die Plauenzr Spitzen konkurrenzlos brllig . Di « Träge -
rinnen feiner Spitzenwösche fern von Plauen machen sich darüber
keine volkswirtschaftlichen Gedanken , sie freuen sich der billigen
demsche » Spitzen , und bannt gut . Wohl hört man draußen in der
Welt immer wieder von der nicht endenwollendcn Rot in Deutsch -
tand ; trotz stabilisierter Mark kami es passieren , daß mitten in einer

Großstadt wie Breslau eine Attpenstonärin verhimgert , und immer

nock) kommt ein großer Prozentsatz der Volksschulkinder ohne warmes
Frühstück und mit zerrissener Wäsche in die Schul «.

Was das mit den Plauens ? Spitzen zu tun hat ? . Ein klsiner Ar¬
tikel des „ St . ' Galleuer Tageblatts " belehrt über bin Zusammen -
bang . Und es ist ein « ziemlich spitzige , beschämend « Lektion . In
St . Gallen macht man die sehr naheliegende und simple Feststellung ,
daß aus der einen Seite die ganze Welt dem nollc�nden Deutsch -
lcmd Almosen spendet und daß aus der anderen Sette die Plauener
Industrie ihre Spitzen zu Schleuderpreisen aus den Weltmarkt

werfen kann , weil sie ihren Arbeitern und Angestellten Hungerlöhn ?
zahlt . Ein « Arbeiterin in der Plauener Spitzenindustri « «rhä . t im

allerbesten Fall einen Stundenlohn von 22 Pfennigen : die gleiche
Industrie zahlt in der Schweiz mindestens KL Pfennige . Kouf -

männilchc Angestellte erholten in Plauen 50 bis 100 Mark , weibliche
150 bis 70 Mark monatlich . Damit sollen , so schreibt das ' Schwriz « -
Blatt , Menschen laben können in einem Lande , wo die Weltmarkt -

preise für die meisten Lebensmittel überschritten sind . In de ?

Schweizer SpitzenindnZtrie sind die Löhne und Gehälter dreimal so
hoch. ' Preisdifferenzen bei den gleichen Artikeln St . Gallener od ? ?

Plauener Herrünft von 33 Proz . sind infolgedessen die Regel . .. .
Solche Löhne machen allerdings Unterernährung , Not und

Elend zur Dauererscheinung . Und ' die ' Mildtätigkeit des Auslands

wird weiter fließen müssen , weil . . . . weil es die Plauener Spitzen

so spottbillig kaufen kann . Es wird auf die Daver nicht angehen ,

daß «in deutscher Industriezweig aus . Kosten seiner verelendeten

ArbeitNehmerscbast konkurrenzlos billig bleibt . Die Spenden des

Auslands sind >0 eine ganz schöne humanitäre Geste , durch die sich

weiche Herzen rühren lassen . Aber die von auswärts reichlich

niedergehenden Almosen haben auch ihre Gefahr . Sie verschleiern
den Blick für das , nws aus eigener Kraft bei uns selbst ge -

schehen mußte . In der Plaüsner Sp - tzenbranch « z. B. könnte einiges

' Dabei wurde festgestellt , daß die gesetzgebenden Körperschaften
— Reichsregierung , Reichsrat und Reichstag — ihren Pflichten gegen¬
über . den Opfern de� Weltkrieges nicht nachgekommen sind . Es
wurde darauf hingewiesen , daß die neuen Gold reuten sofort
einer den tatsächlichen Lebensbedürfnissen . Rechnung tragenden Aus¬
besserung l >edürsen . Den Enttäuschurzen , die das Abünderungs -
gesetz vom 30 . Juni 1023 zum Reichsvers orgun gsgesetz den deutschen
Kriegsopfern gebracht hat , sei mit der Personalabbauoer¬
ordnung vom 27. Oktober 1923 eine noch schwerere gefolgt . Die
Wiedereinführung der K ü r z u n g s p a r a g r a p h e n, die am
15. Juni 1923 einstimmig vom Reichstag abgelehnt wurden , die starke
Beschneidung des Rechtsmittelweges , die Einführung der Gebühren -
Pflicht im Rentenstreitverfahren , die Zahlungsverweigerung für rück -
ständig « Versorgungsgebührniss «, der Fartfall jeglicher Abfindung ,
die Ablehnung irgendwelchen Valutaausgleiches , die im Fluß befind¬
liche Massenenllassung von schwerkriegsbeschödigten Angestellcen und
Beamten in Behördenbetrieben wurden in dieser Hinsicht ebenfalls
erwähnt .

Der Verbandsausschuß beauftragt « einstimmig die Verbands -
leitung . das s ozialpolitische Programm des Verbandes
noch wie vor als Grundlage zur Erreichung der wirtschaftlichen
Sicherstellung der Kriegsopfer zu nehmen und alles zur Erreichung
des gesteckten Zieles aufzubieten . Es müsie angestrebt werden , die
nachteiligen Bestimmungen der Personalabbauverordnung , soweit sie
die Belange der Kriegsopfer berühren , schnellstens rückgängig zu
machen und speziell die Arbeitsschutzbestimmungen für Schwerkrieg ? -
beschädigte durch entsprechenden ' Ausbau des bestehenden Schwer -
beschädigtenges « tz es zu verbessern und ihre genauest « Be¬
achtung allen Arbeitgebern zur gesetzlichen Pflicht zu machen . Nach
drückl >chst wurde gegen die beabsichtigte Aufhebung der Sonderfür -
sorge für Kriegsopfer und ihre Einbeziehung in die allgemeine Wohl -
fahrtspflege Einspruch erhoben .

Gegen Schluß der Tagung nahm der Derbandsousschuß in ein -
gehender Erörterung zu den kommenden Reichstagswahlen
Stellung und bevollmächtigte die Berbandsleitung , schon in den
nächsten Tagen Schritte einzuleiten , um den Kriegsopfern im neuen

Reichstag « die bisher als großen Mangel empfundene Interessen¬
vertretung zu sichern . . _

Kohr verorönet weiter .

Gefängnis , Zuchthaus , Todesstrafe für Streikende .

München 2S. Januar . ( MTB . ) Der General st aatskom .

missar Hot eine Anordnung erlassen , wonach Streiks wie auch

Aussperrungen in Krankenhäusern , Irren - und Pflegeon -
stalten , in landwirtschaftlichen Beirieben während der Zeit der Saat
und Ernte der für die Ernährung der Bevölkerung notwendigen
Feldfrüchte , in Betrieben zur Gewinnung , Behandlung und Derlei .

lung von Milch , in den dem öffentlichen . Verlehr dienenden Unter¬

nehmungen , in den Betrieben zur Bersorgung der Bevölkerung mit

Gas , Wasser und Elektrizität verboten werden . Ebenso wird
verboten jede Betätigung , die darauf gerichtet ist , diese Betriebe und

Unternehmungen zu hemmen . Zuwiderhandlungen gegen diese Vor -

schriften werden mit Gefängnis und Zuchthaus geahndet . Todes -

stra f e tritt .in de » Fällen «in , . wo durch die Straftat das . Ableben

von Menschen oerursacht worden ist . Mit diesen Strafen wird auch

belegt , wer einen Beamten . Angestellten oder Arbeiter wegen seiner
Arbeitswilligkeit , wegen feiner vaterländischen vd «

politischen Gesinnung oder Betätigung oder wegen seiner .

Zugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit zu einer wirtschafttick ) «» oder

berufsständischen Vereinigung mißhandelt , bedroht oder wirtschaftlich .

schädigt , oder wer aus diesem Grunde eine dieser Handlungen gegen
einen Airgehörigen der Beamten , Angestellten oder Arbeiter oder
eine in dessen Hausstand aufgenomineno Perlon vornimmt .

die Opposition in Sopern .
v 6ine Ertläroyg bet Te « okrate « . >

. ZFie Soziai�mo�akn » ehmM ' jeN. . . au. ch . d. ' L bsqersschen
Dem - 0 . txat,en zu - dem Versuch . der .Vayerischen Volkspartei , das

- System Kahr zu verewigen , Stellung . Sie bezeichnen in einer ö f «

sentit che » Erklärung da ? Volksbegehren der Bayerischen
Volkspartei , das auf eine LandtagsaustSsung abzielt , al » vertaner .
Aufwand » da der Landtag ohnehin im Frühjahr zu Ende gehe .
Zum zweite » Volksbegehren auf Umgestaltung des Landtags
und der Verfassung wird bemerkt , daß kein einsichtiger
S t a a t s b ü r g e r sein » Stimme fürdiosesDolksbegehr . en
abgeben könne . - - ,

geschehen , um die Rotlage der Arbeitnehmerschaft zu miSisrn . Die

Sorgfalt für die kunstgewerbliche Ausbildung der Spitzenwebermnen
genügt noch nicht . Man muß auch das Gewisien dafür schärfen ,
wie beschämend es ist , Hungerlöhne zu zahlen , Qualitöts ' pitzen zu
konkurrenzlos niedrigen Preisen zu tiefern , in die Schweizer Bäder

zu reisen und Almosen vem Auslande anzunehmen .

Unzerbrechliches Glas .

Räch dem Kriege sind aus dein Auslände , namentlich aus
Amerika und aus . Frankreich . Erfindungen von »unzerbrechlichem
Glas " in sensationellster Zlrifmachung gemeldet worden . Diese
- reklamehasten Berichte über fabelhaste Erfolge warm aber uuchts
anderes als Scheinmanöver , in denen Dinge angepriesen wurden
die die noch immer führende deutsch « Glasindustrie schon lang « vor -
her verwirklicht hatte . Dies betont E. Berger in einem Aufsatz über
»Unzerbrechliches und hämmerbares Glas " , in . den . „ Raturwisftv -
jchafteu ". Das Glas wäre entschieden der wertvollst , unter ollen
uchruschen Siossen , wenn es nicht eben zerbrechlich wäre . Diese
Eizenart , die der elastischen Verlängerung , wie sie z. B. beim Stahl
möglich ist , durch dos Zerbrechen , «in plötzliches Ende bereitet , nennt
man Sprödigkeit , und dir fehlende plaftifche Geschmeidigkeit bringt
« z mit sich, daß Glas nicht hämmerbar ist . Die Sprildigkeit zu be -

seitigsn , dürft « so gut wie ausgeschlosien sein . - Dagegen ist «? ge -
lungcn , Hartglas herzustellen , besonders durch das von Schalt - 1891
in Jena hereestellte „ Ve r b u n dg ! l as " . In dicfer Fmm hat die
alt - Hartglasidee , soweit zylindrische Gegenstände in Frage kommen ,
sich auf die Dauer prani ' ch bewährt . Während also » hämmerbares
Glas " wohl auch in der Zukunft ein Märchen bleiben dürfte , konnte
die geringe mechanische Festigkcit des Glases bis zu einum gewissen
Grade beseitigt werden .

Roch größere Erfolge Hai man bei der Steigerung der Wärme -

festigkeir des Glases erreicht . Es gelang , das Ausdehnungsocrmogen
des Glases zu verringern und dadurch die Wärlnefestiqkeit zu ver -

bejfein . Das Quarzglas besitzt einen so geringen Ausdehnung ? -
k&essizientei, , daß man vcn ihm sagen kann : es ist wärmefest . Es

läßt sich rotglühend in Wasser tauchen , ohne zu zerspringen . Aber

die Herstellung des Quarzglases ist , besonders als durchsichtiges Glos ,
schwierig und teuer , und man mußte deshalb versuchen , andere Glos -
arten ihm in der Wärinefestigkeit . anzunähern . . Dies ptlang dem
Jena « ? Glaswerk 1993 mit dem Schotts che » Zylinderglas .
durch das der Sicgcszug des Auerschen Glüh . ichies erst möglich
wurde . Die Zylinder aus dem Jenaer Glase vertrugen die rösche

Erhitzung und Abkühluna beim Entzünden und Auslöschen des

Gssglühlichts ; ja , sie hielten sogar das Anspritzen mit ka ' tem

Wasser ohne Schaden aus , während « tuen der Aucrstrumpf glühte .
Seit jer . ar Zeit finö in Jena eine ganze Reihe von Glö ' ern erfunden
worden , die man als uvzerbrcch . ich bezeichnen kann , » nd verschieden «

dieser Arten haben vielseitige Anwendung . gesunden , so als TKzrmo -

meterftäser , als Gläser tür Geräte , die der Temperatur , dem Wasser
und Säuren größte Widerstandsfähigkeit entgegenfetzen mußten , für

Backschüsseln iilnu Die Frag « ch er wärmefesten Gläser war also längst
gelöst , als die attsMdsschsa " . Erfintchchjen auftauchten , und . diele
Produkte haben der Glasindustrie " nichts Neues ' gebracht .

vorftanöswahl bei üen demokraten .
Koch erster Borsitzender . " .

Die Reichstagsfraktion . der Demokratischen Partei trat

heute vormittag im Reichstag zu einer Fraktionssitzung zusammen .
Sie wählte an Stelle ihres bisherigen Vorsitzenden des zum
Ersten Bürgermeisters oon Hamburg gewählten Herrn Petersen chen

Abgeordneten Koch - Weser zum Vorsitzenden , den Abgeordneietn
Erkelenz zum zweiten Vorsitzenden . Die Wohl des brüten Vor -

sitzenden wird erst nach der Mittagspause stattfinden . Die Fraktion
beschäftigte sich daraus mit Erörterungen über das Wahlgesetz .
das bekanntlich vor den Neuwahlen nicht mehr zur Erledigung
kommen wird . >

Der thüriygistbe KonzePonsjsiüe .
Auch in Thüringen kämpfen die . Völkischen in getrennte »

Lagern , die Unentwegten für die eigene Liste , die „ Daterländischen "
für den Ordnungsblock . In der „ Deutschen Zeitung " klagt Herr

Stegmann , der Vorsitzende der Daterländischen , bitter über die

Unduldsamkeit der Unentwegten :
In die Reihen der Vaterländischen Verbände ist Unsicherheit

und Zerrissenheit getragen worden , denn u ns « r Herz
zieht uns wohl zu den Deutichoolkischen , unser Verstand hält
uns aber unerbittlich bei der Einheitsliste des Thüringer Ord -

nungsbundes fest . Seibit die Tatsache , daß auf dieser Einheit ? -
liste die Demokraten und an ihrer Spitze der Ienaer Uni -

uersitätsprofessor D. r Rosenthal stehen , darf uns

hierbei nicht beirren . Wir haben eben nur die Wahl , ob wir ent¬
weder diesen ei neu luden in Sans nehmen wollen oder ob wir dcm

südischen Geist in Gestalt einer marxistischen Mehrheü zum
Siege verhelfen wollen . Wese Wahl stellt an uns außerge -
wohnlich hart « Fragen , und nur unsere Vaterlandsliebe
kann uns den rechten Weg finden lassen .

Man kann Herrn Professor Rosenthal zu seinen Wählern
ebenso gratulieren wie den völkischen Wählern zu diesem schwer za
verdauende » Kandidaten . Es gibt nichts schöneres eis so einen

„ Ordnungsblock " .

Die öritte Steuernotverorünung .
Entscheidung am Dienstag . — Beschränkte Hypotheken -

au Wertung . — Jnflitionssteuer ?
In der . gestrigen Sitzung des R e i ch s k a b i n e t t s hvt

der vorliegende Enlmurf der dritten S teu er n o i ve r -

ordnung bereits in wesernlid ) «« Punkten eine Abänderung
erfahren . Im Reichsfinanzministerium wird heute an der

neuen Fassung rerschiedener Bestimmungen gearbeitet . Die

endgültige E n t sch e i d u n g über die Verordnung wird

in einer am D i e n s t a g, den 29 . Januar , stattfindenden Ka -

binettssitzung fallen . Während der bisherige Entwurf die

ganze Aufwertungsfrage aus der Verordnung herausnehmen
und einem besonderen gesetzgeberischen Akte der Reichsregie -
rung vorbehalten wollte , soll , wie der „ Deutsche Handelsdienst "
erfährt , nunmehr die A u f w e r t u n g von Hypotheken , Obli -

gationen und sonstiger Forderungen doch in beschränk -
tem Maße durch die Verordnung erfolgen . Das Ausmaß
der Besteuerung de ? sogenannten I n f l a ti o ns g e -

winne steht noch nicht endgültig fest . Es dürfte eine Be -

lastung von 7 bis 12 Proz . des Geldwertunterschiedes in Frage
kommen .

Am heutigen Börsenruhetage zeigt « sich im Verkehr von Bureau

zu Bureau wieder eine freundlicher « Tendenz für Effekten .
Allerdings besieht . . kein . Zweifel , daß . die in der gestrigen Kabinetts ?

sitzung beschlossene Answer t u n g vom Hypothekeu , Obligationen
ufw� auch - w« nn sitz nux in. sehr beschränktem Uwsongc erfolgt , . dir
A k pCii WS « se i I fch ' a fti « ti r die heute ' lchv' n . stark .. utttet Kapltg ' . . �
und Kreditmanzel leiden , ' sehr schwer treffe » : wurde . An der Börse
verlautet , daß darüber hinaus noch Vorschriften über ' eine nachträz - .
liche Besteuerung der bei H o l z k a n f « n aus öffentlichen Forsten
aui Kredit erzielten Znfletwnsgewinne stattfinden soll , was natür -

l «h ebenfalls für bestimmte Industriezweig : «ine Belastung bedeuten

würde , mit der bisher niemand gerechnet hat .
Devisen . biieben unverändert Dollars wurden mit

19 Proz . . Gulden und Pfunde mit 15 Proz . repartiert . Für Dollar -

schatzanweisirngen wurden gar kein « Kauiordres « ntgegenqenommen .
da keinerlei Verkäufe vorlagen . Der Kurz blieb gestrichen Geld ,
Goldanleihe unverändert 4, ?.

Uebergriffe des Personals im Großen Schauspielhaus . Dom Gr -

neralsekreiariot der Volksbühne E. L. wird uns auf die Zu -
schrift des Genossen Hemig in der Morgenausgabe des „ Vorwärts "
vom 24. Januar mitgeteilt :

Die Leitung der Volksbühne nrißbilligt�es selbstverständlich ours

enischiedenste , wenn Besucher des Großen Schauspielhauses von An -

gestellten des Theaters belästigt und mißhandelt weiden , sojern sie
sich gegen demonstrativ « Beifallskundgebungen bei der Truppen -
einmaisschszen « in der Aussübrung des „ Zigtunerbaron " wanden . Sie

hat sich auf Grund der im „ Vorwärts " neräfsentlichten Zuschrift sofort
mit der Direktion des Großen ' Schauspielhauses in Verbindung g«-
setzt , energilch Einspruch gegen jede Vergeinaliigimg von Volks -

buhnernniigüedern erhoben und verlangt , daß Uebereriis « dc ? Per -
sonals nicht mehr geduldet werden . Bon dem Vertreter des Direkt ors ,
der sich selbst zurzeft aus einer Reife m Wien befindet , wurden die

Uebergrisse des Personals mit «inen , besonders lärmenden Be¬

nehmen einiger Zulchcuer zu emfchuldigen versucht . Im übrige . ,
wurde erklärt , daß Dioektor Sladei in einem Schreiben an iten

„Vorwärts ' . ' selbst bie Angelegenheit roch tlarswllen werde . . Schon
vor d ? m Erscheinen der Beschwerde im . „ Vorwärts " mar übrigens

auf Wunsch der Volksbühne von her Direktion des Großen Schau - .
spielhauses zugesagt worden , daß der . . Zigennerbaron " , in kürzester

Zeit durch ein anderes Stück im Spielplan ersetzt worden fckte . An »

fang Februar dürfte dieses herauskommen .

Aukomaksches Telephon In siockholw . Während die deutsch «
Reichspost nur sehr zöoernd damit vorgeht , den Fernsprechbetrieb
auf automatische Grundlag « zu stellen , ist man im Ausland kühncr .

Neuerdings erhält auch die fchweft ' lckie Honptstodt das ' autartiärische

Telephon . - Mit Beginn des neuen Jahres sind die ersten dreihund - rrt
Teilnehmer an dos automatische Netz angeschlossen worden , mvtere

Taufend « werden in nächster Zeit sollen , und in etwa zehn Jahren
soll der ganze Fernsprechbetricb . in Stockholm automatisch vor sich
achen . In dem bisherigen kleinen Umfang hat das System sdn «
Probe gut bestanden , » nd d' e Teilnehmer scheinen sich ohne

Schwierigkeiten an den Meck ) anismus zu gewöhnen .

Sriteuftütirungen »er Woche . Dienst . VolkSop - r : » Ä o » » ItiuS e" . —

Rendenz Tbeater : » Androktu « unv der 9 r ' - «chlohveri -
Tbeater Steglitz : „ Till st sttse b um » " . SML C. . . . stheater : '

» ieana de « LuciuS " . — AaUMtersjnele . „ Set ki e d b i ch
Sonnob . Tb. a. . «tsrtürilendom «: . Sera ipiirzewa " . -

Sie Ura Myrnntz oon V. Stramm » »Tiniimentär » irr. Rahmen der
zierten Ms- zenfeitr der Volksbühne im Thsoter am Bütawvl . id begiimt
am Sonntag , vormittasS . um t Ubr. Eine Siederbolnng in nicht rnog -
Ii6 . Eine befchläntte Anzahl Karten auch für Nichtmilgtteder der VoUS - >
bükine . ilt noch an der T eater ' alle erhältlich .

ZZnm » Taut w' rd wegen Mangel an AnkaaSen iein ? im! als Tia ' t -
banra ! von ? >oadeburg am t . April d. I . ni >d«r ! «gen , um sich ' lriedrr der
PildalprariS z» izidmen .

Aui 700 Jiorwget «in Bcntis ' chmugster . Da , slatiitiich ? Hauvlamt von
Nonvegen bat jett eine Liati ' tit über den Lptit ' chmuggrl im eriirn ftglb -
jadr laüZ verihentlicht . Danach sind allein in dieien S Monaten ll ' IVsO Li er
geichnniggelien Altobols befchlagnaomr worden . Da ! ii'l aber natürlich nur
«in Brnchteil der wirtlich pefchmnggelte » Stange . AnS der S tackst!. ' gibt .
hervor , daß aas l « 700 Srivachlene - in Ae- ru « jtn « mV « l rckSschttt -egzl « ksmort .



Ein konservativer Parteitag einberufen .
JCotidoa , 26. Scnimr . «gigerttt Drokitbericht . ) Em Kongreß d «

Kons . noatwstt Partei ist f2 ? den 1! . Februar einberufen worden .

Ex - Ministerpräsident Bald » i n wird seinen Aufträg als Führer
der Partei vorbehaliios zur Verfügung stellen . Man erwartet , daß
die Taktik der ' Parteileitung bei den letzten Wahlen scharf kritisiert
und eine völlige Neuorganifierung der Partei gefordert
werden ' wird .

Die vor zwei ' Iahren aus Angst na ? Sinnfeiner - Demunstrationen

errichteten Holzzäune in de ? Nähe osn Dswning - Street und

Charles Street , wo sich die Hauptnnnisterien befinden, ' sind auf Bs -

fehl de ? neuen Regierung e n L f e r n t worden .
Der Arbeiterabgeordnete Dan Irving , ein Asteran der

�lrbeiterbeweguüo und Mitglied der englischen Socialdenrocratie Fe -
deratson . ist gestern im 70. Lebensjahre an Herzschlag plötzlich g e ?
starben . .

�' e Pariser LVabrunasüebatte .
Baris , 26. . Januar . ( 33XS . ) In der Kammer sprach nach dem

Verichterswiter der Abg . Dutte i L- Er bezweif ' e , daß der neue
Sieuerentwurf ein Steigen des Franks herbeigeführt werde , und
nirchte , er werde die Teuerung nur verichörfen . Er usrlangi eine

Gefanupoliti ? auf wirtfchafllichcm und finanziellem Gebiet , die sich
der gegenwärtigen Lage anzupassen harie .

Äbg . Dubais bezeichnet die Entwürfe als Notbehelf . Man
habe - . .

ollfulong ? t »oo der Formel gelebt : »Deukfchllnrd wird bezahlcnl '
Die Steuerhöbung werde unpopulär und wirkungslos fein .

Abg . Taittinger erklärt , es stehe fest , daß das Parlament
in einer heiklen Lage fei . Den französischen Steuerzahler erfasse
Besorgnis bei dem Gedanken , daß er für ein Budget aufkommen
falls , . das nach Auffassung der ganzen Welt Deutschland zur
Last falle . Sei nicht zu befürchten , daß , wenn Frankreich diefs Er -

sparniffs mache und diese neuen Maßnohmen , ergreif «, man erklären
werde : » Euere verwüsteren Gebiet « sind wiederhergestellt , und nun
»ersetzt nicht die ganze Welt in Ausreoung mit Euren Reparationen ! ' '
Poincare protestiert gegen diese Aeuesirung und erklärt , daß sie
Frankreichs Feinden als Waffe dienen würde . Abg . Taittinger
mach ! dem Ministerpräsidenten den Vorwurf , nicht damit gerechnet
Zu haben , baß die Deutschen , um den französischen Druck im Ruhr -
gebiet zu lockern , den Versuch machen würden . Frankreich an feiner
schwachen Stelle zu packen . Nach seiner Ansicht könnten die stein -
zösiicheii Metollindustriellen und die Mederaufbaugenoffenfchaften
groß « Dollarkredits erlangen . Ministerpräsident Poincare er -
widert , die Negierung fei . davon leider nuhl überzeugt , es fei leicht .
Vorschläge zu machen , aber schwer für die . Regierung , zu « klären ;
was sie getan Hobe . Abg . Taittinger fürchtet , daß die Maß -
nahmen zur Unterdrückung der ' Steuerhinterziehung gegenüber den
Größtapitalisten unwirksam fein werden und ftagt . ob
die Oeffenttichkeit nicht in erster Linie vom Parlament und von
der Reoierung verlangen könne , sie sollten Geld , sparen .

Ministerpräsident P o i n c a r e beruft sich darauf , daß «r das Pro -
gramm der Regierung noch nicht in vollem Umfang « bekanntgegeben
habe . Er hoffe , den Redner zu befriedigen , aber er werde nicht in
Einzelheiten eingehen , bevor er Vollmacht zum Erlaß von An -

Ordnungen habe .
Auf dies « Aeußerung hin kommt es zu

heftiae « Prolcsten auf der Linken und äußersten Linken , wo
Poincare zugerufen wird : Das ist die Diklakur !

P v i n e' a r ä «klärt : Ich bin überzeuat , daß wir niemals zum
Zie ' e kommen , wsnn wir uns auf «ine Diskussion über eine

tkegiermias » und Verwaltungsrefvrm «inlosten .
Die Kammer . die bis jetzt ruhig Blut bewahrt hat , beginnt sich

zu erhitzen , weil sich die Politik mehr und mehr in die technisch «
Debatte einmischt . Der Ministerpräsident »tch der Abg - H e rrt ' vt

geraten in einen energischen Wöftwechstll
'

Poincare lehnt «» ab . van irgend . femandem gut «
Lebren anzunehmen ; was die BerMMgung d« r Republik anfange .
so bestehe die best « Art . ihr zu dienen , heut « darin , daß man der
Regierung folge .

'
.

� e

Nach diesem Zwischenfall kann Abg . Taittinger schließen .
Er erk ' ört . er werde für die Regierung stimmen , aber er verlange
von ihr , sie solle der Kamm « die Gewißheit geben , daß ihre
Politik die Senkung der Lebensmittelpreise herbeiführen werde , denn
im Lande steig « das Krisengefühl , Der Mittelstand und di « kleinen
Pensionierten , die in eine immer kritischere Lage hineinge -
rieten , würden nachgerade zu gewohnheitsmäßigen Kunden der Leih -
Häuser .

M' . nistsrpräside . at Poincare fordert die Kammer ouf , die

weitere Generaldiskussion auf morgen zu vertagen . Die Karmner

be ' chließt mit 433 gegen 110 Stimmen in diesem Sinne , gewährt aber

noch dem Abg . Leon Daudet das Wort , der u. a. erklärt , man
könne, , wenn die Regierungsentwürfe angenommen würden , dem
Parlament sagen : »Ist nicht das Ruhraebiet nach Ihrer Auffassung
ein Mittel , um die Bezahlung der Reparationen zu erzwingen ?
Heut « werden die Reparationen von den Franzosen bezahlt . Was

rrützt uns also das Ruhrgebiet ? * Der Ministerpräsident möge
weäizstcns di « Besttzumz des Ruhrgebiets in den Augen der Öffent -
lichen Mein » » ? retten . Daudet schließt mit der Versicherung ,
daß « die Regierungsentwürfe nur dann annehmen werde , wenn
die von ihm geforderten drakonischen Maßnahmen gegen die -

jenigen Annahm « fänd - m, die das französische Volk in den

besetzten Gebieten l ? ) ausbeuteten .
Während der Rede des Royab . sten Daudet kommt es zu einer der

bekannt « , Auseinartfc ' erfetzungen zwischen Poincare und Tardieu
üb - r die Verzüge und Nachteil « des Friedensvertrages .

Lre Forstetzun ». der Debatte wird auf Sonnabend per tagt .

�raulschutt im besetzten Gebiet .

stoblenz , 26 . Januar . Ificoas . ) Die Rheinlandkommission hat
di « Einziehung deutscher Steuern in stanzösifchen und belgischen
Franken untersagt . Gleichzeitig oerbietet die Lvnuni ' sion die Aus -

fuhr französischer und belgischer Banknote » in , unbesetzte Gebiet .

Die unsicktbare Sesetzuna .
Esten . 26 . Januar . lTU . i Bor dem französischen Militär .

p o l i z e i g » r i ch t standen gestern Stadtamtmann M i x aus Esten ,

der srz ' ale Berater beim Oberbergamt , Sichtermann aus Dort -

Mund und der Grubenbeamte Gamm aus Alten essen . Am 1Z. Ja -

nuar fand in Eisen «ine Mitgliederversammlung de » Bunde » techni -

scher Angestellten und Beamten statt , in der Sichtermann u. a. dm

Versailler Friedensvertrag als ein « Ursache der wirt -

schästlichen Notlage d « technischen Beamten und Angestellten de -

zeichnete . Der Versammlung hatte unerkannt ein französischer Sri -

mmalbeamt « beigewohnt . Im Anschluß an die Versammlung wur¬
den die drei Angeklagten verhastet . Das Gericht sprach den Ange -

schuldigten Mix frei . Gamm als Seit « d « Versammlung «hielt
10 Tage Gefängnis und eine Geldstrafe von SO Goldmark .
Sichtermann einen Monat Gefängnis und ebenfalls eine

Geldstrafe von 20 Soldmark .

Professor Hagnenln . der Vorsitzende de ? ständigen Vertretung
des Garautiekomitees in Berlin , ist gestern nach kurzer Kraniheit
in Poris gestorben . Haguenin war früher Lektor des Französischen

an der Berliner Universttäl gewesen Er genoß die Achtung aller

Kreise , die mit ihm in Berührung kamen .

Der Memeler Lcmdesrat ist von der litaw . i . ' " » Regierung

um drei neue Mitglieder verstärk : worden und zwar zwei Ver -

treter der Industris und ein Vertreter der Arbeiter . Man will

dadurch die Autonomiebestrebungen lähmen .

Eine polnische Handelsakademie in vanztg wird nun errichtet -
Die Kosten haben polnische Kaufliate fiberaonimea ,

Staöt m Staub .
Die trockene Kälte . der leßten Tage hat eine ' nicht gering « Gefahr

für die Gesundheit der . Großstadtbckvahncr groß werden lassen . ' Wer

setzt , nachdem der Regen die Schucemasfen gründlicher als die durch -
greifendsts Straßenreir . igung von den Straßen fortgeschwenunl
hätte , durch die Stadt pilgert , sah bald an Schuhwerk und Kleidung
aus . als od er im Hochsommer eine Stunde Weges auf fmubiger
Landstraße zursickgelegt hätte . Dies « Staub aber , der allenthalben
auf den Straßen liegt und beim leisesten Windstoß aufsteigt ; birgt
«ine große Anzahl von Bakterien und Miasmen , die dem Leben
und den Lungen des Menschen außerordentlich gefährlich sind . D» e

Straßenreinigung bemüht sich , diesen Staub zu beseitigen , fegt mit
den groben Besen und richtet dadurch eür nach größeres Unhell an .
Von einer Stelle wird der Staub entfernt, , wirbelt wie ein « schmutzig
graue Wolke in der Luft , legt sich auf di « durch die kalte Luit « Mp-
findlichen und gereizten Atmungsorgane der Menschen und geht
schließlich an einer anderen Stelle der Straße wieder nieder . Diele
Arbeit der Straßenreinigung ist also nicht nur vollständig überflüssig ,
fondern auch schädlich und sollte unterlassen werden , Sie reinigt
nicht nur nicht die Straßen , sondern richtet Unheil an , namentlich
bei den armen Teufeln , die als Straßenhändl « und Hausierer ge -
zwmtgen sind , sich den ganzen Tag in dieser schädlichen , staub -
geschwängerien Luft aufzuhalten . Der überaus große Verkehr von
Automobilen vergrößert und vergröbert das Uebel noch Um ein Be -
deutendes . Als ein paar Jahre vor dem Kriege infolge des von einer

prinzlichen Herrlichkeit angeführten gewaltigen Automobilsverkehrs
nach Potsdam die Staubplag « in der Kolonie Grunewald im Sommer
kaum noch zu ertragen war und durch noch so reichliche Wasserfluten
aus den Sprengwagen nicht gebändigt und eingedämmt werden konnte ,
entschloß man sich , nach amerikanischem Muster die Straßen mit Oel

zu besprenge ! , , und diese . sogenannte We str u m i tsp re n g un g
band den Staub und ließ ihn nicht aufwirbeln und hochstiegen .
Dieses Verfahren hat nur den einen Uebelstand , daß namentlich an
sehr heißen Tagen das ausgesprengt « Oel nicht gerade sehr lieblich
riecht , worüber denn auch di « armen geplagte » Villenbesitzer der
Kolonie Grunewald weidlich geklagt haben . Wie immer — für uns
und in unserer Zeit ist dieses Abwehrmittel gegen den Staub nicht
geeignet , weil seine Anwendung den Säckel der Stadt bis zur letzten
Hoffnungslosigkeit auspumpen würde . Bei den hohen Kältegraden ,
die wir gehabt haben , und die womöglich noch unserer harren , ist
diese Srengung auch technisch nicht möglich . Es bleibt uns also nichts
weiter übrig , als mit möglichst geschlosteuem Mund durch , die Stadt .
im Staub fürbaß zu wandern und die Straßenreinigung , die bei
dies « ganzen Angelegenheit eine etwas schleierhafte Roll « spielt , zu-
ersuchen , nicht noch in . dem Staub lzu rühren imd. sich weiter vor »

nehmster Zurückhaltung zu befleißigen .

Großfeuer in MarieuKorf .
Die Alotoreafabrik von Siemens y . Halske niedergebrannt .

Heute früh gegen 6 % Uhr brach in der Zweigstelle derMotoren -
fabrik von Siemens u. Halste m der Straße 94
in Mariendorf ein Großfeuer aus . Die Ursache des
Brandes wird auf Kurzschluß in der Nähe des Trans »
formators zurückgeführt . Die Flammen verbreiteten sich
außerordentlich schnell auf sämtliche Räume des Ge -
bäudes , so daß es vollständig ausbrannte und all ' « Ma -
fchinen , die dort ' aufgestellt waren , vernichtet worden sind .
Drei an das Fabrikgebäude angrenzende Fairnlienwohnungen
könnten durch die Anstrengungen d « Feuerwehr gerettet und d «

größte Teil der Mabll in Sicherheit gebracht wechep . Die Feuer .
wehr , die mit sieben LLschzügen zur Stelle war , Sdtmki ' erst nach
mehreren Stunden wieder ' abrücken . C » gelang ihr , - den einen

angrenzende « , Neübwr vollsthndtg unbeschädigt ' zu
'

«rhölren , Der

Schadz . r ist sehr groß . Dt « Ausdehnung - ist wohl auch darauf
zurückzuführen, ' daß sin Teil der Wosserleitungen eingefroren war .
Die Brandstelle bedeckt ein « Fläche von 6000 Quadratmeter Größe .
Sie bildete ei « einziges Flammenmeer , das eiste solche Hitze ' aus -

strahlte , daß man sich der Brandftevl nur mit großer Gefahr
nähern konnte . Gegenstände , die in ewer Entfernung von 20 Meiern
von der Brandstclls lagerten , flngch , plötzlich Feuert Die' Mann -

schasten an den Mündungen der - Schlauchleitungen hatten einen

sehr schweren Stand . Haushoch schlugen die Flammen Und mewr -
weit d' e Stichflammen Von zahlreichen Motorspritzen und Hydran -
tcn wurde mit . 15 Schlouchleiwngen . darunter echt stärksten Ka¬
libers — S - Rvhren — unausgesetzt kräftig Wasser gegeben . Da -

durch gelang es schließlich den Brunst auf seinen Hwd einzuschränken .

Die Bootswerft „ Ar cht med es " am Tegeler See ist
ebenfalls ein Opfer der Flammen geworden . Das Holzgtbaude
der Werft brannte trotz der angestrengtesten Arbeit der Feuerwehr
völlig nieder . Eine große Zahl von Ruder - , Seg ; l - und

Motorbooten , die ' hier während des Winters lazerten , wurden
neben der technischen Einrichtung der Werft ebenfalls «err . ichtet .

Achtung ! tzaust�ttatko »!
Di « Genossen , die . sich morgen an der Hausagitation für den

» Vorwärts " beteiligen , werden gebeten , ihre Eindrücke und Ersah »
rangen der Redaktion schriftlich mitzuteilen . Wir

beabsichtigen , die einlaufanden Bericht « als Material zu einer Unter -

füchung über die Frage zu verwenden :
Wie agitiert man am besten . für den „ Borwärts " ?

Das Ergebnis soll im lokalen Teil des » Vorwärts " veröffentlicht
werden .

Eine Gaststätte für Künstler .
Der wiener Freunde neuestes Werk .

Di « „ Schwarzwald - Küchen " mehren sich in Berkin . Fräu Dr .

Schwarzwald aus Wien reiht ihren in Berlin geschaffenen
Werken ein neues an . Am Donnerstag war in Pankow eine Küche
für Arbeitslose eröffnet worden . Am Freitag wurde in Schon « -
b e r g eine Küche für Künstler eingeweiht . Geld in der Tasche

zu haben , war nie die hervorstechendste Eigenschaft des Künstlers .
In der allgemeinen Not aber , die jetzt uns alle bedrängt , leiden di «

Künstler besonders schwer . Man soll auch hier nicht an die „ Spitzen "
denken , sondern an die breite Masse der Künstler , vor allem an d' «

Werdenden . Daß ihnen in dem neuen Rathaus zu Schöneberg eine

Gaststätte bereitet werden konnte , haben sie Frau Dr . Schwarzwalds .
alle Hindernisse überwindender Tatkraft zu danken .

Im Bürgerfaal des Schöneberger Rathauses , der so ungeheizt
und eiskalt war , wie es jetzt gar manche Künstlerbude auch ist , osü' .
sammelten sich die zu der Etnwe ' chungsfeier geladenen Gäste . Be -

zirksbürgermeister B e r n d r - Schöneberg gedachte in seiner Be -

grüßung sans prache der österreichischen Freund « , die , hilfs¬
bereit die Rot des deuffchen Volkes zu lindern sielz bemühen . Er
danke im besonderen Frau Dr . Schwarzwald , der Unermüdlichen, ' tn
der mit tiefster ' Herzensgüte sich ein starkes Organisationstalent eint .
Der österreichische Gesandte Riedl erinnerte in seiner Antwort an
die Hilfe , die das deutsche Volk den österreichischen Brüdern geleistet

unserer geistigen Güter durch die materielle Not . Er erwähnte , daß

schon Südekum als preußischer Finanzminister dies « Gefahr voraus »

gesagt hat . Die Hilfe , die jetzt hier den notleidenden Künstlern ge -
leistet wird , werde hoffentlich dazu beitragen , sie aufzurichtc » und

ihnen Kreist zu neuem Schaffen zu geben . Im Namen der . Künstler -

schaft «rwidevte Archüekt Dreßler mit WorÄn des Dankes . Don

Ansprachen folgte em kleines Konzert des Pianisten Bruno E i s « « ?

und des Geigers Max Rostal ( Wiens , die . mit schönsten Gabrn

ihrer reichen Kunst di - Zuhörer erfreuten , Nachlzer begab man . sich
in die Künstlei röche , die in dem noch unfertig gebliebenen Teil d - s

Ratskellers untergebracht ist . und den Gästen wurde ein Probeefstn

geboten . Tischredner feierten Frau Dr . Schwarzwakd . In ihrer Am -

wort äußerte sie ihre Freude darüber , min auch Künstlern den Tisch
bereiten zu dürfen . Ich wünscht «, daß wir — sagte sie — in einer

Gesellschaftsordnung lebten , die den Künstler zu würdigen weiß . St «

schloß mit einem . Hoch auf die deutsch « Kunst .
Die Künstlerküche wird am Monfag eröffnet . Sie bittet

für mir 50 Goldpfennig ein aus Suppe . Fleifchgertcht und siüßn . '

Speise zufammenacfetztes Mittagsmahl . Ei « wird « bor auch in d - n

Nachmittagsstunden zur Lektüre von Zeitungen und am Abend zu

geselligem Beisammensein offeng - haltan .

Groß - Oerliner parteinachrichten .
«. «dt . Di « gfimmona « ittffen Ii » . *ae ,,BorwSrt . �. «gi�tio »■ früh 9 Uhr bei Svi - gel . «ckciftr . MliaSeit der Iußnrd eeMnicht .

JS. «dt . '. Tr«ttvu - ikt jur . ,Dkir «är »«". AzrtQt, ° ri Sonntag frSüf) 9 . U. ,r ÜK
~ » ' 9St >.

im zur »,Vo?«arLs " ' Agiiati2p . ( Spantns
� _ __ _ _ ___ _ _ ,*•

Vi« tuffen ' fidj ' ißfrÄötatf fpft pünJIiTiÄ ' • H UÖS ber «
» mnken MiK, . «« qkbirtee c - Mx M « Treppe - .

8t erst ' «teri ! *. • SteffputtK ' b « tzelMnziSdSVttstsn »ur . . BorwStts�Dgliatien
Sd - nieg srSb - T Ub- ' in, der. g- ttongsfsevitwn lwn ffrokt . Schaberrute ' S.
Si »tli «e » « irkskSbree . nMe » «ettrete » sein . , �NS. ?bt . Lbleröboi . Treffv ' i - ckt mmgtn , Srinntog , 9 Ubr . für „ Sataatfe -
Keebreijvn » ÄebanUr .

1« . «dt . «Zpenick . Treisvi - nkt Wx
Seebltisn Sietzer Str . 6. _

, &» ärts " " asi *irtb * ■( Sonntag -frSJ) S. ffltr

vie ftäötische Gslüsnleihe .
Auf 20 Millionen Mark ermäßigt .

Durch Beschluß , vom 22 . November 192. ? hat bekanntlich die
Sto . dtporordnetcnversammlung der Aufnahme tiner Anleihe bis zur
Höhe von 60 Millionen Goldmark zugestimmt . Die Aufsichtsbehörde
hat jedoch den Anleihebedarf aus 20 Millionen Goldmark
ermäßigt und dabei den Bedarf wie folgt verteilt : Nordsüdbahn
( zwecks Fertigstellung bis Kaiser - Friedrich - Platz ) Z Millionen Gold -
mark , Hochbau ( Verwaltungsgebäude . Schulen , Krankenhäuser .
Krematorium Distelmeyerstraßes 2H Millionen Goldmark , Tiefbau
( Straßen - und Brücken bauteni 4L Millionen Goldmark , Betriebs -

fonds der Stadthauptkasse 6 Millionen Goldmark , zur Beschaffung
von Mitteln für Zwecke der laufenden Verwaltung 4 Millionen

Gpldmark , zusammen 20 Millionen Goldmark . Der Magistrat hat
hiergegen keine Einwendungen erhoben . Vertreter der
Banken und Girozentralen haben übereinstimmend die Unterbrin -

gunq der Anleihe bei der jetzigen ungünstigen Lage des Anleihe -
Marktes für aussichtslos erklärt . Im Einverständnis mit der

Finanzsteuerdeputation ist trotzdem ein Versuch der Begebung
gemacht worden , schon um bei Besserung des Marktes mit der Au -

leihe eingeführt zu fein . Es sollen zunächst zwei Millionen
Goldmark im Wege des freihändigen Verkauf »

durch die hiesigen Sparkassen und Girozentralen begebcn wordev . .

Da der genehmigt « Zinssatz von höchstens 6 Proz . nicht lockt , ist

durch Herabsetzung des Abgabekurfcs auf 90 Proz . bei Einzahlung
in wertbeständigem Notgelde der Stadt auf 88 . 20 Proz . ein Anreiz
für die Anleihe geschaffen . Im Falle der Auslosung oder Kündigung
soll der Rückzahlungskurs 106 Proz . betragen . Heber die Derwen .

dunz des Anlciheerlöfes wird der Magisttat der Stadtverordneten -

Versammlung eine besondere Torlage unterbreiten .

Bttgwcrkskalastrophe in Amerika . Wie . uns ein eigener Draht -

bericht aus London meldet , find bei einer Gasexplosion in einem

Bergwerk von Westfranlfurt ( Staat IllMoisf 80 Gruben »

arbeite ? umgekommen . 2Z0 wurden gerettet , zum Teil mit

schlimmen Brandverletzunzen .

Ein chroßfeper ist in London ttnWhitechapek - Diertel
ausgebrochen . Der angerichtet « Schaden ist nach nicht abzuschö�tr .

■ Sport .
Die Engländer im Spotlpaiafl . die sich gestern abend den deut¬

schen Box - rn gegenüberstelltan . präsentierten im ( ganz ? » gdnoMmm
ein « gute Klasse . ' Im Hauptkampfldes Abends Erich Mi lenz g - Wü» ,
Frayfle Burns ( Mittelgcwillitsmeift . ' r von Australien ) tkim

M- ilenz einen Punktsieg über Burns davon . Burns zeigte sich
dabei als ein äußerst sympathischer und technisch vollendeter

Kämpfer , den man hier gern vor andere Ausgaben gestellt sehen
n ächte . In dm beiden Einleitunqskämpfen W i e ge r t gegen

Millssen ( England ) und Funke gegen Tom Mallifvn

( Weltergewichtsmeister von Wale « ) lautete das Ergebnis unent »

schieden . Im Kampf Hc- ns Wagen er gegen Charlie Penwill

stoppte in de ? fünften Rund : de ? Schiedsrichter den Kämpf zu -

gunsten Penwills wegen großer Ueberlegenheit . Waaoner war

bereits nach der dritten Runde so völlig verausgabt , daß es beute

unerfindlich scheint , wie mau diesen Mann seinerzeit für eine Host »

uung des deutsch ? » Boxsports halten konnte .

Theater See Vocke .
Bo « X7 . Ianntir bis 4 . Februar 1921 . -

«oltabitne - 27. . « . bl » 1. vnh 9. 2. Süit Getto «. 28. , . 28. Uni 2.
fltttoo Kochzeit . L Uni »e , Licht ' scheinet in der Fillsterw . s. "S O? ernian - -
.27. To- «- . ZZ. G- M- en . - A. Mono Li- - . 80. Der flieqende KoPlnic - - .

_ _ t , « _ _ _ -> CS«« 4fi»nrwsi7Wt 5 �r-ftkl . 7

- « KntfpUU « « * : 2! . . 8«. und «.
werter . iSuten M- r - en . Kerr Zisch ». 29. M- r - o Shictt . SÜ. ZNch Jl - Pi - t
2' dnx tint nichts , i . und S. Die Suworune des Suctus ; —Schil ! Ä?- ryeet «-
Z7. Aa « TeB. 2». und 30. Meria SBinixbaUita . - SV. RSuber . 31. G�ftung ? »
X. n. M _ _ _ _ _I c»_ _ cn«*«- i �rr Mk-xssh.

ihr wollt . 23. uns J. Micha- . ' Stcntt . Zcheater i , der ttoviggriit, » Stt «! , - -
Die Datne mit ' dem' Scheidilnzzgriind . — Se »t »«e » s »«r »i «u- - i
8. Sie Keudr- flSt «. 28. Sarmen . 29. Tiefland . Sl. Der . Troubadour , l . Mar .
aaret «. 2. Tanniiinfer . c. Mignon . - ib - oße» Tchaukpiclh - n»! Der »reunet »
varon . Rene - V»ll, - Tb»ater : Di«, keusche Susanne . — »rotze BoII - ove «

- -- - ____. , . ..L An n. _ f. - « " /.

NiinNIertbeat »: Sennora . — NomSdiendon »! Die Kleine vom Parier «. -
Perliner Tbeoier : DoNt,. - »en - Iff - ne ». rd «- i »! Die kindischen Vcr! >- dt - ! ! .
Am !iS. Kan- of der rde-chlecht - r . - Trianon - Theater - Iouiou . — Siefldenz .
Tbe»t «r ! 27. vnd Ä. «eioensier . Äd 29. Androktu - u » d der Löwe. - zentral .
Theat »! Die Siedzeiniiiiriskn . - Zbeotee in der Se- nmandaatenst ' - kir : Dl »
PoNmeifterin . - »»misch « 0 » « : Die Meli oine Scht- i - r . - «nflspietb «»««
üiebeneiiinr -bet . - ««tt »»ol . Tb. »te »� Marietto . - «ntca vnerettenihe - ier !
Der kensch» Lebemann . — Zhalio - rbe - ter : ilra - aniia . — Zchcater am nur ,
fürstend - nim: 28. >!. bis l. 2. s - e Wnicheu . M' . - Z- ! »- . ' '
Zche- l - r a « Zoe: Reine Tochter Otto . - »leine « Tbeater : Den! , -". - . , «oüner .
Dheeter : Der - Zvrnn « in di « S-ie . - «albaU ». rde «icr : «arlete - Achriielluna .
— Zlofe . Tbe- t - e: Der » ausmonn von Pen - drg . — »«sino - Theater : Di- nstunn . n
Nr. 7. Intime , Tb»«««' ! , Der üinduvrin - . , Der . Schrei . Der Dtwev� . » «
schlaue Zaremir . - «chlo »»- rk . ! rh - «te - Stenlitz : 27. Die speniiche Mm« .
28. Kedda «- edler . 29. bi » 1. Till Lanfebumo . — «»»llo . rbeatee : Pulk und
»rone . - Tbeater im «dmir . laral - fi : Drunter und drüber . - «ammrroper -
La Serva Dadrona . Die . verwandelt « »alle .

Na » mitt - n » » OrlI ' ll » » ae » : Delt - bi - bne : 27. Und drs Lickr
schein et in der ginllern ! «. 8. Die �- - irt na » Srvlid . — Nroll - Sver : 27. . 8.
Maria - ?>na- i . - r S»a »s »ieU,an, ! 27. Dr. Klan «. 8. Di« Aouruolnien . —
?»>U? r . Zb- e ! er : 27. Lunivazi «ogobündu «. lt. Di» Kournalisieu . -» Devtfche »
Ddeeter : 27. und 8. puaend . - - San' meeipiele : 27. und Z. Die Buchte der
Dandera . � Sesfine - Zbe«»- , Ptireer SSivvel . . Deut ' chea . aSni ' ler -?7>eat «rl
Der B' bervel ». - «er <we- Tbeettr - 27. Der szreischii ». � . Trlauen . TVirter :
27. und 8 Keimat . — NesIben >. Tbeate »: 27. und 8. Sie Si »dzebns <ib - i - "n. —
gent - al - Tbeater : 27. «schenb - ödel . - Nenea Vverettentd - ate, : 27. vnd -8. See
teusch « Ledm, « �. - Tl - inea Tbeoter : 27. un- d S. Liebe . - - N- ue . Tbeatee :
27. Der Bibern , l». S9. Die «Suber . 2. Nübejmbl . 8. Der » avfmann so «
ftaicM «. — ' «chbsstaaek . T�enter Steechtze 27. . S. und 9. ttotfö » *« « • —
AchaaSer . im Aidr» »nrle-oßJjjU: 27, und 3- Ärn ßtfljetrtc : ojr



/gy XI . C . T war die Stellun - nahme der Modell » und Fairittischter zu dem neuen

Reglement im Gewerbe . Di « Ortsoerwaltun , trüpt sich mit Um
1- ♦ | » AyVl | * » y y Gedanken , sämtliche Holzarbeiter , die in den DDMJ . - V< trieben br .

! schuftig ' sind , also in erster Linie Modell - und Fabriktischier , Film ».
Wagen - , Telepi�ontischier und Stellmacher , zu einer Branche zu -
sammenzuschiießen .

In der Diükusskn trat man allgemein für den Zusammenschluß
ein . Man wies aus die jetzige Kompliziertheit des Tarifs hin und

f hierüber wurde elnstmetisn bis Montag bmäus geschobert . Ms dahin
sollen die noch nicht im Streik befindlichen Organisationen unoer »

Kämpfe in der Hutiudustrie .
Zn der am Freilag abgehastenen Generalversammlung des Hut »

. . . bciterverbandcs wurde berichtet , daß die Situation im cireik der
Berliner Domen « und Strohhutbronche durchaus günstig
ist und aus Erfolg rechnen läßt — Auch die Woll » undHaar -
Hutbranche steht möglichenfalls vor einem schweren Kamps . Die
Löhn « dieser Branche sind in den letzten Monaten so tief gesunken ,
daß sie auch bei den bescheidensten Ansprüchen nicht mehr zur Be -
streuung d. s Leben sunerhalts ausuuhcn . B. ri/audlunzen über
Erhöhung de » Taristohne « führten nicht zur Verständigung zwischen
den Zemralinstanzen . Der Hutarbenerrerband wcllte Usl ) alb in
den einzelnen Orlen mit den Fabrikanten i *r . ,andetn , aber
da » unter saxe der Fabrikantrnvcrdand selnrn Mirgliedern . Er rj »s
den Schlichtungsausschuß beim Reichsarbeitsinintsterium
an . Bei den dort geführlen Vechanöiungen zeigte sich, daß die Unter -
nehmer — ebenso wie « » die Unternehmer der S. rrhhutindustre ge -
tan habeu — die Gelegenheit bneutzen wollen , um eine Verl So »

Serung
d r Arbeitszeit von 45 Stunden auf 58 Stun -

c n durchzusetzen . Schließlich wollten sie sich auf die S7ltiiudlge
ArbellszcU beschränken , wenn sich die Arbeiter , die «ine Erhöhung
der Löhne von 35 bis 39 Pf . auf 5t) Bf . forderi «n, mit einer Lohn -
zulagt von einem Pfennig begnügen wollen Die Arbeiter
dehnten das ab . Es wurde dann ein Schiedsspruch gefüllt , der
den Stundenlohn auf 41 Ps . festsetzt , am Achtstundentag
grundsütz ich festhält , aber die Fabrikanten ermächtigt , je noch den
E- fordernissen de , Betriebes , wöchentlich Z bis 8 Ueber -

P
u n d e n machen zu lasten Die Arbeiter haben diesen Schied » -

pro ch abgelehnt .
Bor ctroa 14 Tagcn . « he der Schiedsspruch gefüllt war . sind die

Voll - und Haarhutarbeller in Homburg und Friedrtchsdors in den
Streik gctretcn . Die Fab - ikanlen haben die Aussperrung
in ganz Deutschland angedroht , soll » der Streik nicht bis zum
4. Februar beigelegt ist . Es hat also den Anschein , daß di « Unter -

nehmer «inen Kampf in ganz Deutschland heraufbeschwören wellen ,
um die Arbeiter in erster Linie für di « Verlängerung der Arbeit »-

zeit und dann auch für di « Annahme unzureichender Löhne gefügig
machen zu wollen . Wenn dieser Kampf zum Ausbruch kommt , dann j
wird er von den Arbeitern zur Abwehr der Arbeitszcitverlöngerung
« nd Lohnkürzung aufgenommen und mit voller Kraft durchgeführt
werk » « .

__

_ _

Organisationsfrage » der Modelltischler .
Am Mittwoch tagt « die außerordentliche Dertrauensmännerver -

fammlung d. r Modell - und FabrUtischier . Meyer gab de » De -

richt von d: r Verwaltung . Der Mittelpunkt seiner Ausführungen j

ermahnt « , den Branchenfimmel endlich abzuwerfen . Mtt allen
1

gegen 1 Stimme wurde ei . i dememsprechender Antrag angenommen .
Es wurden Sammellisten ausgegeben zum Umlauf in den Be .

'
»rieben für die ausgesperrten und gemaßregeiten Kw. vierarbciter .
Desgleichen wurde bekairntgegebca , daß der ADGV und der RFR . -
Bund beschlosten haben , daß der 3. Februar ein Opsertag für die
Erwerbslosen fein soll . Ein kommunistischer Redner incinle : . Der
Arbeiter ist ein Lump , der hierfür « inen Sechser gibt . Man solle
zu den Koptlalisten gehen und diel « zwingen , Geld herauszugeben .

"

Merkwürdigerweise wurde dieses negorir « Uneil von dem Obmann
Meyer unterstützt Er hielt eine polllisch - Propagandancde für die

'
. opposillonellen Gea- erkschaftler und für die Konferenz von Weimar .
All « Schuld am Ennüchtigungsaesetz schob er auf die VSPD . , die
damit die Jnteiesten der Arbeiter au - Angst vor den Wahlen ver -
ra ' en hätte . Unserem Genossen Fubel war « , ein leichte » , dies :

l . Rede " so gründlich und schlagfertig unter Um Beifall der Der -
sammelten zu widerleg «« , daß M« yer gar nicht mehr onlwc - rtete .

Denjenigen

Achtung !
Mitgliedern ,

Metallarbeiter !

di « anläßlich der vom> W�� > W 1
2. Januar 1924 nicht " wiedercmgestellt wurden , soll eine nochmalige
Notlageunterstützung gewähr , werUn .

Bedingung für den Bezug dieser Unte . stützung ist . daß der

Untrrstützungsbezleher am Tage der Zahlung mindestens
13 Wochen organisier ' , arbeitslos und mit se ' nen Bei .

träge « nicht über 4 Wochen im Rückstände i st. Um

denjenigen Mitgliedern dl « den Schlußtermin zur Einzeichnun " in
di « Listen versäumt haben , Gelegenheit zu qebcn . daß sie ebenfalls
berücksichtigt werden , wird zu diesem Zweck dl « Liste nochmals
bis Montag , den 28. Januar 1924 im Bcrbandshaus , Linien -

sttaße 63 85 . 1 Tr . . Zimmer 14. aufzeleg ' . Spätere Meldungen
können auch diesmal nicht Berücksichtigung finden .

Mttglieder anderer Organisationen melden sich bei ihrer zu -
ständigen Lr ' srerwo ' tung .

Deutscher Metallarbeitervcrband , Ortsoerwalttmg Berlin .

Ti « Ltreikbewegung ia Elberfeld .

Eine versamm ' unq des Allgemeinen Deutschen G- werkschosts -
bunde » nahm zu dem Ausstand Stellung . In der Besprechung wurde
von verschiedenen Seiten der Ge' amtstrcit belürwortei . Ein Beschluß

züalich Stellung nehmen , ob der Eintritt in den Kampf um Lohn
und Arbeitszeit möglich ist . Ferner wurden die im Streik stehcndcn
Organisationen angcwicsen , di « für ihr « Verbände im Lohnkampf «

I anzunehmenden Teschlüss « noch gemeinsamer Beratung aller im
Streik stehenden Derbände de » hiesigen Ortsbczirt » zu fasten . Die
sozialdemokratische Fraktion der Stadtvertretung Hot die sofortige
Einberufung einer Stadtoerordnetensttzung beantragt , um zu dem

�Streik Stellung zu nehmen . Der Streik dehnt sich neuerdings auch
�auf die chcmi ' che Industrie au ». In München - Gladbach ist
| der Streik der Metallarbeiter und der der Tertilorbeiter beendet .

Die Streiklag « in Remscheid hat sich verschärft . In Hagen »
S ck, w e l m soll weiter verhandelt werden , eventuell der Schlichter
entscheiden . _

Ter Lokomotivführerstreik in England .
Der von dem Generalrat de ? Trade Union eingesetzt « Sonder -'

au - schuß hielt gestern eine Sitzung ab . in der da » Resultat seiner
! Nachforschungen zur Kenntnis gebracht wurde . Der Ausschuß will
! dem neuen arbfltsrnmifScr Thom Shaw sämtliche Unterlagen ver -

ichaffen , um ihm im aecigncten Augenblick die Jnterventton des
' Kabinetts in den Konflikten zu ermöglichen . Im allgemeinen «Eiste

man in Kreisen der Trade Union annehmen , daß sich die Loge viel

günstiger darstellen würde , wenn « s gelänge , den Perband der Loks »
mot otuhrer und die vorcin « der Eisenbahner auf ein gemeinsame »
Programm und ein gcm ' in ' ames Dorgehen zu nähern , so daß binnen

kurzem unmittelbar Vergleichsoerhandlungen zwischen den Gesell -
schaflsn und den Streikenden beginnen können .

Für die Angrslclllcu im Einzelhandel . Waren » , Kaufhäusern und
Spezialgeschäften ist di « Gehaltsbewegung für Januar abgeschlossen .
Bezüglich einer nochmaligen Akomozahlun , hat die Einzelhandel - .
gemdnschast es abgelehnt , ihren Mi' gliedern eine Anweisung in
dieser Form zu - ' eben . Sie erklärt jedoch , daß einzeln « Angestellt «
in berecktigten Fällen auf Wunsch «in « weiter « Akontozahlung er «

ha ' ten sollen . In Betrieben , wo dem Wunsche der Angestrllttn in

dieser Beziehung nick ' Rcchnung getragen wird , bittet der Zentral -
verband der ! lnn «stell : «n in Kenntnis gesetzt zu werden , um hier
einzugreifen . Tie Gehaltssätze sind im Ortsbureau . Belle - Alliance -
Srraße 7/l0 . erhältlich .

Wftttng . SHaffittin . . SUtoz . ■* » «»t - schl - Ise »! Am Sanntag findet in
den Sopfiitnrdltn die Stomf - tnntrfonintlung flott . CS wird eisucht . statt -
lich um S Uhr onmcftnb ju («in . Die Di iammiusa Iii iaberfl wichtig , darum
wird um voüzZzliL - n und »IlnItNSien Besuch gebeten . _
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aa

OfiHlÜfiDlQCll «räfUK » «uallUf
�HflUsmÄrk�- . 16 Mtr

Baumwollwaren
Verkauf Im I . » torkt

Bemdeomtii » w uu . « x 6s pT-

Reolorcö " VrTiS 95 pt

wäsaiemmsi r

LonislansloEö

Liren i &r Betivasc &e
Decbbettbrrlte KliK�enbretta

Utr . L75 u S3ü. Mir Wi Pf. o. 1. 10.

Daniisl nnfl Dlraitl
nur in " * <iuaUIÄn *n

Peefcbettlirrlte Itlnsrnbrelte
Mtr. it . « und 8�0 Mir. 1 « ond « 10

labensolie " " Äax f

Fertige Bettwäsche

MdeN o. 2 Kissen Heckten l 2 Kissen
ans I. lnt
deotueb

Beginn : Sonnabend , den 26 . Januar I

Das beste Wahrzeichen meiner Leistungsfähigkeit !
Lcctsiasatncli
. I <on1t1snsM . . . . • . 19 Vr «

V ' MD » « U
Kincl « r « Konfektion .

Mr M i Ualililie « « S * ' . S
T»r »rh GrStoa . . . . .Strk 806. IM . I

(erdige

Frol . ' ö- Rßcle

«je . as & m
• adSao . müden « Streifen , 3?.

cFia�ctsHoröeniöiiB
eleu o. bestil ' Ut 19. 50. 1730. i4 «l [

KislM: ! !
Mofselire et «, mod. Ferben , Gr «5

St- S 24Mi. tUM. IBM.
*- el8e #. Uni " « B' Qiitjii reizend » Antfllhr 790

lUi . e a . eiuoi 19. 75, iäju). ioä ) . ,

in Voile ,
Krult «,

100 jjso

fertige

Froiid - Hietiisr gleit nod gestreikt .

FlaDscIiM . flnes
Tersrhledme Farben 6. 75. 8. 95.

n

Damen - Wäsche .
▼erkauf tue erste u Steck .

Oameo Besodeo r
Bit

r
OamenBenidea sSuSJ " 5� -

Fnnpftt ' »nveForm . mtt und
UiiSclU ohne Hel ' er • »

Stück 3. <« &4 & I

- Xtiek - rel
( «tU 8. 95

0 ; MaI ! er

Ijarrü ' nrntt Hemd o. Beinkleid , eusfeteich
UillillflllcD nete Qonlitit reich Ifmrniert �95

Gardinen
GarillHPn �

üaüiüorei - Bt " "

Gardinen etc .

sSlibeildsae ».TOL eefcdne Master 71»
Mtr. m « X /ü "
dappeltbrell , an

Mtr l. «0, m VU "
und äumine

Sick 5 - 5 - . r

. Stck . ttc *. fl —%

Tüimellfleften , ~ 1 » 7 . - . ia -

f
y «

BSeM kardM e

ensldnueo . Hm - | >50
14 «. \ l

( US Oemsst 0. 4 ruV)
Dlmit ) . . 81. - . 1 ?

1 Posten Wachstuche für KOcbeDÜ&che . weis und
bant

. . . . . . . .

Perke 90 pt

Eledanie Kis�Dbezfide
mit Loniruetten , SSumchen . mit Ein¬
satz n bestickt Stck . BM 3. 95 S. 95

2K Herren - Artikel .

KMlbeilld
9. 75 7-00

den poeeend . r

Bes. GomUnren ir
aus guten

WÄsftieötoffen , «95
in ferschledfnen Ausflihrungeo tijo . 4�5 ü

Danw BsIaWelder
mit Linset , . . . . '

„ Ferna " 48
Stück I

Bflslenbalter

stück

» " ��rnahnn - ldne - ls " �'

. Kssbumt n. gebindert , 7 , „,
weis m Bend, Stck . 95 10
HelhleiDaa ,
Prell ,

Oemut und
Stck . IMS' snd ßtiber

CandlMser R<", ""' CT- ' "Bg' �r«;

Tlsc�iuöicr « - Ü » « . r

Tlstitüdier stct « « - 550

Blnuelae

Sr Talellflcber nnd ßedeebe
In flroBsr Auswahl

"iii , la. Rumplstott . Stck . U

Weibe EüeDbrflden tt "

We:öie_ Senlleari
�Parcel . Figo *. . Stück

Farbige OberbesH' ca u - �phyT

und Kleppmanscbetten .

Veiäie Plqeblfragen
ebsunii

50m 2 Kraben
. . Stck .
" ■ W " ? 45 pi.

II

Sleb - B- SielmmicßehrägenJ
ooeork Welten . . . « » » » » » « 61

Kleiderstoffe .

Stck -
lA
uaL 25 «

Tascbenlücber 15 " •

TastbEBlßcber 25 « •

TascbBBffldier 39 *

Seiden - Baun ui � i »

0{l9!' BaliSi wall . ca . 1ticm br� Mtr. 1. 00 1*°
Mi/t «eil ca. 115 cm breit , Schweiler <10

v Erxeujnle

. . . . . . . . . .

Mtr. i

OruBe Pantcii '

Süüzen o. ElosStze
ia Terschled . Breiten o. Vadtera

Meter SS , SS , 15 . IS

U �„ OIMC wrlB. 80 rm hielt , für Blusen
PaDBIua and Kleider .

Slläerel ' VoMlsWubnVwe, ' u
Mtr.

� . • o.
larb . VuIIrolle , Mtr

Crtpe da cbloe « » « ■ • >«« . .

* KroBe Psnteu '

Vergez. HandarbelleQ
Kiesen . Decken . Kafloewärmer ,
maderneZelchnnng . Stck . 1. 45 ,

r
r
r

Silckerel - IlBlerrödie
tem Volant

. . . . . . . . . . . .

Stück 4

Or. ierlal ! iea�ckorel� , « 5 95
Prlnzebßöäa S *

aerrea - Taßbeinden w . � . r"* 4M

Berren • KsdUbeoideD p
aäuea . . . . . . . .. . . .Stück SM /

im 10 gearh . «76
Start «60 0

Camra- SlrfliHjile�Spt

IJMH MMl1

�""tt - rt
uer rerachlad

n . 45 �

Berreo - KiBQ- Hefflden
Stück IA 171, 2�

Or . M ■ 100, reelle «85
Qualität . . £. 90 LfrolUcr - Baißnöisr

Froitier Badeiabea
Stack . . . . . . . .. . . . . . .1240 0

wasdiu - Langnellen mi

Triimnlngiates . m 5 n

TfiB- ToIasU T & '
6 « ck « 4A « Äi 275

WILHELM JOSEPH
Schöneberg ,

Haa; ts ! rafl3 ,
Ecke

Großtjbfschensfr .

M Blair « ' Baad er

fDameo-FildiOle
Varrat ® nur müdem « Formen

Ia cerachiedenen Farben
am daaatekee («der üa»

Inr

smtt

uudert

äflle ise
man I £ , J
■arbea I
ir Hei f

Wlhrend der WclBei » Waebe bleibt mein ( ieecbr . N aber Wittag gc - rrnef

« » tn « - : meiflüutbelter ! * td,ti " * !
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Ser Sozialismus einst ond jetzt i
Zweit « Auflage , vermehrt durch die Kapitel :
. Der GildenfozialismuS " und
„ Das Bleibend « im Marxismus "
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